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Ei n e ne u e Ta n yp o d in ae - Gatt ung,D j almab at i s ta (C h irono m i dae,
Dipt.), aus dem brasilianischen Amazonasgebiet
Von BnNsr JosB¡' Frrrxeu
Die Tanypodinen stellen innerhalb der Chironomiden eine in allen Entwicklungs-
stadien morphoiogisch gut abgegrenzte Unterfamilie dar. Man schätzt, daß etwa lOo/o
aller ChironomidenartenTanypodinen sind. Sie verteilen sichz,Z,auf etwa 30 Gattungen,
von denen fast alle weltweite Verbreitung haben. Der Großteil der im Amazonasgebiet
vorkommenden Arten gehört zu den kosmopolitischen Gruppen Ablabesm2ia, Labrundinia
und Coelotan2þzs. Ilinzu kommen Arten von bisher drei neuen Gattungen. Gemessen an
der Viellält der im tropischen Südamerika lebenden Chironomidenformen erscheint clie
ZahI der Tanypodinengattungen im Vergleich zur Holarktis auffallend gering. Eine
ähnliche Armut herrscht auch in den afrikanischen Tropen in dieser Tiergruppe. Von
clort sind bisher nur Tanypodinen aus palaearktisch verbreiteten Gattungen bekannt.
Man muß annehmen, daß das Evolutionszentrum der Tanypodinen nicht in den Tropen,
sondern in den gemäßigten Breiten geiegen hat.
IJmso bemerkenswerter erscheint in diesem Ztsammenhang das Vorkommen der im
folgenden beschriebenen Gattung Djalmabatista im amazonischen Raum, deren Arten
zum verständnis der Phyfogenie der chironomiden, insbesondere der Tanypodinen,
überaus aufschlußreich sind. Imago und Puppe zeigen mehrere bei Tanypodinen bisher
nicht bekannte Strukturen, die jedoch homolog mit charakteristischen Merkmalen der
Podonominen zu sein scheinen. Podonominae gelten ebenso wie die Aphroteniinae als
die am stärksten plesiomorphen Unterfamilien der Chironomidae (vgl. BnuNorm 1966).
Bis auf'wenige Ausnahmen sind sie südhemispharisch verbreitet bei kaltstenothermer
Lebensweise der Larven.
Djalmabatista weist irn Bau des Hypopygiums den höchst.n Gruá der Plesiomorphie
innerhalb der Tanypodinae auf und demonstriert dadurch die nahe Verwandtschaft
dieser Unterfamilie mit den Podonominae.
Alle in dieser Arbeit beschriebenen Arten wurclen von mir in Zusammenarbeit mit der Hydro-
biologischen Anstalt der Max-Planck-Gesellschaft, Plön, im Dienste des Brasilianischen Nationalen
Forschungsrates am Instituto Nacional de Pesquisas da Amazônia in Manaus, Amazonas, ge-
sammelt. Diese Formen mögen zeigen, mit welchen taxonomischen Überraschungen die Chiio-
nomidenkunde bei der wissenschaftlichen Erschließung Amazoniens noch zu rechnenhat.
Die Typen werden nach Abschluß der Bearbeitung des noch vorliegenden amazonischen Chiro-
nomidenmaterials an das Instituto Nacional de Pesquisas da Amazlnia übergeben werden.
Die ndue Gattung und ihre Arten widme ich in großer Dankbarkeit dem langjâhrigen
Direktor des Instituto Nacional de Pesquisas da Amazönia, Ilerrn Dr. Djalma Batista
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uncl meinen Mitarbeitern und Freunden in der Limnologischen Abteilung dieser For-
schungsstelle: Frau lvany Salgado, llerrn Amancio da Costa, HerrnJulio Dellome ttncl
I{errn Antonio dos Santos.
\4ein Dank gilt an dieser Stelle in gleicher Weise allen Angehörigen des INPA. Nur
durch ihr stetes großes Verständnis und freundschaftliches Entgegenkommen wurcle es
mir möglich, in wenigen Jahren Zugang zu Amazonien zu finden.
Djalmabatista nov. gen.
Typusart: Djalnzabatista director n. spec.
I mago
é. Fârbung: Augen stark metallisch irisierend. Thorax uncl Abdomen meist mit
ausgeprägtem Färbungsmuster (Abb. 1-10). Mesopleuren weißlich. Vom Pronotum,
untèrhalb der llumeralgrube, zieht sich ein mehr oder rveniger clunkles, braunes Band
schräg bis zur Anepisternalsutur. Subalare Sklerite ebenso dunkel gefarbt. Mesosternum
unterhalb der Anepisternalsutur weißlich, laterale Muskelansatzstelle braun bis dunkel-
braun. Ebenso braun der orale und ventrale Bereich. Postnotttrir dunkelbraun. Das
Scutellum bleibt im mittleren Teil weißtich, marginal ist es stets dunkel begrenzt.
Flügel schwach bräunlich, ohne Farbmusterung, meist mit verdunkelter Querader.
Schwinger weiß. Beine hell, bräunlich die Tibia vor Pr, braun die Tarsen tr, to ttnd t*
vorl P1, tn und tu von P1¡ und tu von Pi¡i.
Gestalt: Kleine bis mittelgroße Atten, Flügellänge unter 2 mm.
I(opf (Abb. 1l): Augen mit gut ausgebildetcm Steg, oberer Augenabstand etrva so
groß wie unterer. Vertex mit frontalem Buckel. Vertexborsten mehrzeilig. Antenne mit
15 Gli.d..tr, Endglied (Abb. 13) gut abgesetzt,4-5 rnal so lang wie breit, distal zu
einem Griffel verjlingt. Apikalborste kürzer als Endgliedbreite. Palpen normal. Kopf-
breite zur Palpenlänge, C : P, größer als 1.
Thorax: Mesonotoum äberragt schwach das dorsal breit keilförmig klaffende und
gut abgesetzte Pronotum (Abb. 1), Pronotum dorsolateral mit einem Pronotalorgan,
Þronotãlborsten vorhanden. Mesonotum (Abb. 2): dl-Borsten einzeilig, ac-Borsten ein-
bis zweizeilig, reichen meist nicht u'eit auf clas Praescutellarfeld. Vor dem Scutellum
vielfach beiderseits der Medianen je eine isolierte Borste. Auf der Mitte des Mesonotums,
zwischen den endenden Mesonotalbinden, weichen einige der paarig angeordneten
ac-Borsten in Form und Farbe von den vor ttnd hinter ihnen stehenden ab' Sie
sind geclrungener uncl kürzer und verjüngen sich plotzlich in eine feine Spitze. Ihre
Borstãnmale sind größer als die der sie umgebenden anderen ac-Borsten. pa-Borsten
einzeilig 3-5: eine sa-Borste. Scutellum meist mit einzeiliger Borstenreihe.
Flügel (Abb. t4-15) mit.grob punktierterMembran. Macrotrichien locker auf der
MemÈran uncl auf einigen Adern. c reicht nahezu bis zur Fiügelspitze und überragt
1415 um clie anclerthalbfache Länge von rm. r, mündet etwa in der. llöhe oder etwas
¿lst"t ¿et Mitte von r++s. rz schwach oder nur noch an der Basis erkennbar. 12 l3
und ra etwas oder gar nicht. ausgebildet. m schwächer als r und cu, distal rm meist
kaum ioch zu erkennen. Queradern bei großen Arten distal des proximalen Flügel-
J¿ó
Abb. 1-5: Djalmabatista, Färbungsmuster und Lage cler Borsten auf dom T'horax bei J.
Abb. l.: D. director, Thorax, lateral. 
- 
Abb. 2: D. director, Thorax, dorsal. 
- 
Abb. 3: D. antonii,
Thorax, dorsal. 
- 
Abb. 4: D. delLomei, Thorax clorsal. 
- 
Al¡l¡. 5: D. arnancii, Thorax, clorsal.
drittels, bei kleinen weiter proximal. fcu gestielt, Stiel etwa so lang wie cur. cu, endet
nahezu in Höhe von r, oder etwas proximai.
Beine: LR zwischen 0,75 und 0,90, bei P1 kleiner als bei P1¡ und größer ais bei P111.
Borsten auf den T'arsen von P¡ und P11 vom doppelten bis dreifachen, auf P¡1¡ vier- (bis









Tibialsporne (Abb. 16 u. 17) : Sporn von P1 und Außensporne etwa so lang wie
Tibiadurchmesser mit 3-5 Seitenzähncn Hauptzahn terminal in zwei Spitzchen ge-
spalten. Innensporne halb so lang wie Außenspãrne mit (2) 3 Zàhnen. TiÈia von P¡¡1
mit einem l(amm aus B bis 10 Borsten. Klauen (Abb. 18) klein, einfach gekrümmt
ohne auffallende Spitzchen atif der Basalfläche. Pulvillen schwach entwickeit in Form
einiger Lamellen lateral beiderseits cler I(lauen. Empoclium einfach.
Abrìomen: Die einzelnen Segmente zeigen ein spezifisches Borstenmuster. Auf den
vorderen Sg meist nur Borsten in medianen und lateralen Bereichen, auf den hinteren
teilweise auf den pigmentierten Teilen, entsprechend dem Färbungsmuster. IX. Seg-
ment dorsal mit einer ein- oder mehrzeiligen Borstenreihe.
Hypopygium (Abb. 19, 26 30): Basistylus dorsobasal und dorsomedial abgeflacht,
dorsal aufgewölbt, mit einer Gruppe kurzer dicker Borsten, von deren Feld eine lobus-
artige Falte ausgeht, die zur medianen Seite sich hinzieht und auf der Innenseite des
Stylus eine Höhlung oder Tasche formt. Die dorsalen Borsten sind zur Medianen ge-
krùmmt. Distylus stark spezifisch differenziert. Apikallobus mit großem Zahn, den
teilweise eine dorsale Lamelle bedeckt. Je eine dorsale und ventrale Apikallobusborste(x-y-Borste der Podonominae s. BnuN¡r¡,r 1966 (?)) vorhanden. Subapikallobus urlter-
schiedlich groß, stets mit einer Terminalborste auf del Ventralseite. Auf der Innenseite
cles Distylus verschiedene Borstengruppen, meist auf hohen Höckern stehend.
Skleritspangen (Terminologie nach Scul¡:,r 19ôB) des Hypopygiums gut atrsgebildet,
Bogenspange im medianen Bereich stark ausgeschwungen, Flakenspange zweiteilig. Im
Basistylus steckt ein gerader Stab, der an seinem Oralende ein bewegliches Lager für
die eigentliche llakenspange bilCet, die den Penis stützt und sich lateral an die Bogen-
spange anlehnt.
Ç. Färbung: Ähnlich intensiv und spezifisch wie bei J. Farbmuster auf Thorax uncl
Abdomen zeigen einen ausgeprägten Geschlechtsdimorphismus.
Gestalt: Kopf (Abb. l2): Augen mit reduzìertem steg. oberer uncl unterer Augen-
abstand gleich. Praefrons größer als beim j.Antennen (Abb.20) l4-gliedrig.2. Gtied
etwa doppelt so lang wie das 3., 3, bis 13. Glied etwas länger als breit. Auf den Gliedern
der distalen Halfte der Antenne fehlen Wirtelborsten. Die einzelnen Glieder tragen hier
gehauft Sinnesborsten undhaben stark abgesetzte,kttrze,stielarlige Basen, die distalwärts
immer stärker ausgebildet sind. Endglied walzenförmie, e'rwa so ïang wie die drei vor-
letzlen Gìieder zusammen. Im terminalen Drittel gleichmäßig verjúngt, apikal mit einer
kurzen Borste. In cier Antennengrube, ventral der Basis der Antenne, zwei Borsten.





Exuvie blaß hyaiin, nahezu farblos. Oralränder cler Abclominalsegmente
Gestalt: Exuvienmembran, insbesonclere die des Abdomens, sehr dünn, im Bereich des
Thorax grob strukturiert. Thoralkalhorn (Abb. 21, 22) ein hyaliner flacher Schlauch
ohne Siebplatte, mit wenig differenzlerter Hornkammer. Die Hornkammer füllt nahezu
das ganze l{ornvolumen bis auf einen kleinen apikalen Raum. Etwas unterhalb der
Flornspitze mündet die Hornkammer mit einem kurzen röhrenförmigen Ansatz in
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Abb. 6-10 : Djalmabatista, dorsales Färbungsmuster des Abdomen bei é. 
- 
Abb . 6: I), director
Abb. 7: D. antonü. 
- 
Abb. 8: D. iuan2ae. 
- 
Abb. 9: D. dellomei. 
- 
Abb. IO D. amancii.
einen kleinen Porus. Oth-, Mt\- und Pth-Borsten schlauchförmig. Mth.- und Mth,
normale Borsten, Mth, mehrfach länger als Mthr.
Abdomen (Abb. 23): Tergite und im schwächeren Maße auch Sternite mit feinem
Dörnchenchagrin. Das Chagrin nimmt auf den einzelnen Segmenten analwärts zu.
Sg II und Sg III nal;'ezw chagrinfrei. Dorsalborsten kurze terminäl abgerundete
Schlauchborsten (Abb. 25), jederseits auf Sg I 1, Sg II und Sg III 4, Sg IV-VII 5,
Sg VIII 1. Ventralborsten wie d-Borsten, auf Sg I und Sg II 1, auf Sg III-VII 2 jeder-
seits. Tergite und Sternite der Sg II-VII mit O-Borsten. Segmente II bis VII dorsal
und ventral mit je einer L-Borste. Sg II auf der oralen Segmentaußenkante mit 5
Schlauchborsten, die strahlenförmig steif abstehen. Sg III-VII mit einem dichten
Schwimmhaarsaum. In den Segmentkanten, die einen Schwimmhaarsaum tragen, be-
findet sich, dicht unter den Borstenbasen verlaufend, ein Bündel feiner Fibrillen, die
sich an beiden Segmentenden auf clen Intersegmentalhäuten verlieren. Sg VIII mit 5
steifen Schlauchborsten. Das VIIL Sg greift lateral mit weit angezogenen Ecken über










borsten. Analflosse endct jederseits in einem median gelegenen ovalen Zipfel. Analrand
der Flosse und Außenrand des Zipfels gleichmàißig mit einer Reihe warzenförmiger
Höcker bestanden. Auf der Ventralseite der Zipfel ein inerviertes, kleines, rundes Mal.
Gonopodenscheiden der g-Puppe tiberragen nicht die Analflosse.
Larve: noch nicht bekannt.
Dîalntabatista director n. spec,
\ Terra typica: Amazonas, Brasilien
I mago
j. Körperlänge 3,1 mrn; Flügellange 1,65 mm.
Färbung: Gesamteindrlrck braun. I{opf bräunlich. Frons weiß, Praefrons dunkel-
braun,Scapus weißlich,Palpen schwach bräunlich. Antenne: Glieder 1-14 unci Feder-
busch braun, Endgliecl wcißlich. Vorletztes Glied etwas oberhalb der Basis auf der
proximalen Flâlfte einschiießlich der hier sitzenden Federbuschhaare hellbraun.
Thorax (Abb. 1, 2) : Pronotum braun, beiclerseits der Medianen aufgehellt. Mesono-
talbinden gelbbraun. dm-Binclen oral bis in die Höhe der dl-Binden und anr analen
Rand schmal dunkelbraun gesäumt. dl-Binden marginal mit clunklem Saum. Präscu-
tellarleld auf der analen Haifte braun, sonst weißlich. Postnotr-rm dunkelbraun, lateral
etwas aufgehellt. Flügel mit verdunkelter Querader. Beine hell, Tibia von P1 aul der
Außenseite br'äunlich.
Abdomen: Tergite I--VIII .mit charakteristischen dunklen Mustern auf heller¡
Grund (vgl. Abb. 6). Tergit IX hell. Hypopygium dunkelbraun, Endglieder schwärzlich.
Gestalt: Kopf'Abb. 11. AR :1,57, Vertex mit jecìerseits etwa 15, Scapus mit l0
Borsten. Längen der Palpenglieder 1-41) 
- 
60; 90; 160;220. C : P: 1,07 Thorax
lateral Abb. 1, dorsal Abb. 2. Chaetotaxie: pn 3-4; ac20,2 Borsten isolielt auf dcm
Praescutellarfeld; dl 10-12; sa 1; pa 4-5; sc 12.
. 100 
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Flügel Abb. 14. rr¡3 schwer erkennbar. m schwach ausgebildet. Queradern etwas
clistal des proximalen Flügeldrittels. mcu ein wenig distal von rm ansetzend.
Beinmaße:































Abl¡. 1l-12: Djalmabatista, I(opf frontal. Abb. 11: D.director, é.-Alrb. 1.2: D.antonii,Q
1) Alle"Maße in 9..
JJ¿
,¡\bb. 13: Djaltnabatista director, Anlennenspitze, ¿f
Tibialsporne Abb. 16. Außensporne von P11 und Py11 mit 5 Seitenzähnen
ICaue Abb. 18.
Hypopygium Abb. 19. Basistylusz) dorsobasal und dorsomedial abgeflacht, dorsozen-
tral aulgewölbt mit einer Gruppe kurzer dicker Borsten (20-30). Von der Borstengruppe
zieht sich oral eine lobusartige Falte ventral zur Innenseite und bildet eine kleine
Höhlung. Distylus mit sehr großen gekrümmten Apikal- und Subapikalloben. Der große
Zahn wird von einer breiten dorsalen Lamelle nahezu überragt. Terminalborste auf
dem Stibapikallobus klein, etwa so lang wie Lobus breit. Auf dem basalen Innenteil
des Distyh-rs eine Grtippe yorr 7, auf hohen Höckern sitzenden Borsten. Zwei weitere
Höcker-Borsten an der Basis des Subapikattobus, eine proximal am oralen Rancl und






Exuvie hyalin, schwach bräunlich. Dunkelbraun die oralen Ränder der




Gestalt: Cephalothorax im dorsalen und lateralen Bereich mit gleichmaßig grober
Körnelung. Thorakalhorn (Abb.2l) ein terminal abgestumpfter, an der Basis verjüngter,
plattet Schlauch, den die Flornkammer bis auf einen kleinen subapikalen Abschnitt
füllt. Horn gut dreimal so lang wie breit. Ilornkammer bildet unterhalb ihres Bndes
ein blasig gestaltetes kurzes Röhrchen, das zu dem etwa 5 ¡-L breiten Porus führt.
Der Beschreibung liegen 1 J, 3 reife {-Puppen und 5 Exuvien zugrunde.Das $stammt aus einem
Lichtfang vom 9. I. 1963 am Rio Marauiá bei der Mission S. Antonio, die Puppen und Exuvien
aus Driftfängen vom 2. L 1963 aus dem Rio Marauiá, etwa 100 km unterhalb der Mission. Der
Rio Marauiá (vgl. Karte Abb. 31) fließt etwa in Äquatorhöhe von Nord nach Sücl. Er kommt vom
östlichen Teil der Serra do Neblina im Grenzgebiet zwischen Venezuela/Brasilien und mündet in
den Rio Negro oberhalb der Siedlung Taputucuara.










Abb' 14-15: Djalmabatista, Flügel. Nicht eingezeichnet sind die Macrotrichien auf den Adern und
der Flügelmembran. Abb. 7.4: D. director. 
- 
Abb. 1-5: D. amancü.
Abb. 16-18: Djahnabatista, Tibialsporne, a PI, b Prr, c PIII.
D. amancä. 
- 
Abb. 78; D. director, Klaue.
Abb. 16: D. director. 
- 
Abb. 17
Thoraxborsten: Mthl etwa 50¡r, Mth, 15¡r. Mth, Iiegt etwa l00pr unterhalb Mthr.
Abdomen Abb. 23. Teigit I und Il-ttt.l .li" Atrulflðsse teilweise mit schwacher grobå
Körnelung, ähnlich wie auf dem Cephalothorax. Die starren LS-Borsten auf den oralen
Segmentkanten etwas länger als das Segment, 3 inserieren dicht beieinander,2 weitere
stehen hintereinander auf dem oralen Drittel der Segmentkante. Schwimmhaarsaum
auf Sg III nicht durchgehend..Auf dem oralen Drittel stehen etwa 5-8 Borsten locker
nacheinander, auf dem analen Drittel 10'. 15, an der Analecke teilweise nebeneinander.
Auf der oralen Hälfte sind die Borsten größer als auf der analen. Auf den sg iV-vII
stehen mehrzeilig etwa 100-130 Borsten, besonders dicht an den Segmentenden.
Larve: nicht bekannt.
D jalmabalisla anlon.ii n. spec
Terra typica: Amazonas, Brasilien
Imago
..1. I(örperlänge 3,2 mm; Flügellänge l,BB mm
Färbung: Gesamteindruck braun. Kopf bräunlich, Frons weiß, Praefrons lateral
braun. Scapus, Mundregion und Palpen braun. Antennenschaft und Federbuschhaare
braun. Vorletztes Glied im mittleren Teil hellbraun. Endglied hell.
Thoiax hell (Abb. 3) Pronotum braun, beiderseits der Medianen weiß. Mesonotal-




dem Pronotum und der Frumeralgrube braun gesäumt. Flügel mit verdunkelter Quer- cler ventralen l(anten einige größere Borsten. Distylus mit einem großen Apikallobus,
dessen dorsale Lamelle distal stark verbreitert ist. Subapikallobus nur etwa halb so hoch
u'ie der Apikallobus mit einer langen Terminalborste. Der basale Teil cles Stylus ist
tellerförmig auf der lnnenseite abgeflacht. An cler proximalen Kante nebeneinander
eine Grttppe von 4 auf hohen Höckern stehenden Borsten, ein kleineres Borstenpaar
etwas ventral davon, drei 'iveitere gegenüber vom Subapikallobus an cler ventralen
I(ante. Außenteil des Distylus aufgewölbt mit einigen kleinen Borsten.
adcr
Beine hell, Tibien bräunlich, bei P1 stärker als bei P11 und P111.Abclomen: TergiteI-VIII mit charakteristischen dunklen Mustern auf hellem Grund (vgl. Abb. 7).






Abb. 19: Djalmabatista director, Hypopygium, dorsal.
Gestalt: AR 1,64. vertex mit jederseits etwa 15, scapus mit 12 Borsten. Länge cler
Palpenglieder 1-4:66 : 90 : 110 :220. C: P: l,i0; Chaetotaxie des Thorax:
pn 4-5; ac 20, ein Borstenpaar isoliert vor dem Scutellum; dl 1l; sa l; pa 6; sc'l 1.
Flügel ähnlich Abb. 14.
Beinmaße:



























or65 Ç. Körperiänge 1,9 mm; Flügellänge i,BB mm
Färbung: Gesamteindruck hell bräunlich. I{opf bräunlich, bis auf weiße Frons und
Praefrons. Clypens, Mundregion uncl Palpen braun. Antenne braun, nur das Grund-
glied hell.
Thorax (Abb. 27) hell. Pronotum braun, beiderseits cler Medianen hell. Mesonotal-
binden'hell gelbbraun. dm-Binclen auf der oralen Häifte braun gesäumt. Humeralgrube
brattn. Praescutellarfeld am Analrand etwas braun, sonst weißlich. Pleuren und Meso-
Tibialsporne: Außensporne von P¡1 und Pr¡ mit je 4Seitenzähnen.
Hypopygium Abb. 26. Basistylus dorsobasal und dorsomedial ausgehöhlt. Dorsozentral
erhebt sich ein langlicherHöcker,auf dem etwa 10-12 kurzegedrungeneBorsten stehen
ttnd von dem aus sich eine lobusartige Falte an der medialen Innerxeite ventral hinzieht.















sternum hell. Postnotum braun mit besonders dunklen Streifen beiderseits der Medianen
und vor dem oralen Rand, lateral aufgehellt.
Fltigel mit verdunkelter Querader. Beine wie beim é.
Abdomen (Abb. 27) weißlich mit charakteristischer dunkelbrauner Zeichnung auf
den Tergiten II-VI und VIII.
20p





Abb. 21, 22: Djalmabatisla, Thorakalhorn der Puppe. Abb. 21 : D. director. 
- 
Abb. 22: D. antonii.
Gestalt: I(opf Abb. 12. Antenne Abb. 20. Koplbreite zur Antennenlänge C :A:
0,78. Länge der Palpenglieder 1-4 
- 
64 110 : 150 : 250. C : P:0,92.
Beinmaße :
fe ti tar taz lzs taa tas LR
too p































Tibialsporne wie beim é.
Puppe
Sie scheint in allen wesentlichen Merkmalen, bis auf das Thorakalhorn (Abb. 22),
weitgehencl der Puppe von D. director zu gleichen. Es ist in der basalen Hälfte nicht so
stark verjüngt. Die Holnmembran trägt zahlreiche Spitzchen. Die Hornkammer füllt
Abb. 23: Djalmabattsta director, Abdomen der Puppe,












clas Ffornlumen weniger stark aus und weist in cler Lângsachse t'öhrenarlige Strukturen
aut clie sich distal etwas verzweigen r-rnd jeweils in einem subapikalen Porus enden.
Larve: nicht bekannt.
Der Beschreibung lagen vor 1 ¿f, 1 Ç r-rncl eine reife J-Puppe. Das f, und I stâmmen aus einem
Lichtfang vom s. I. lsel am Rio Marauiá bei der Mission S. Antonio, die Puppe aus einem Driftlang
vom 2. Il 1963 aus clem Rio Marauiá, etwa 100 km unterhalb cler Missionsstation.
Holotypr-rs l. é, Paratypus I Ç, präpariert in Eupalal'
50 li
Abh.27: Djalmabatistaantonii,Q, ThoraxundAbdomenclorsalmitFärbungsmuster
Abb. 26: Djalmabatista antonii, H2þoþ2gium. 
- 
Distylus auf cler linken Seite stark herausgeklappt.
Distylus cler rechten Seite etwá in Anßicht bei Normallage.
Djalmabatista iuanyae n. spec.
Terra typica: Amazonas, Brasilien
' Imago
¿f. Körpergröße 2,8 mm; Flügellänge 1,43 mm
Gestalt: AR 1,38. Vertex jederseits mit etwa 12 Borsten. Scapus mtt 12 Borsten.
Länge der Palpenglieder 1'-4:52 :80 : 110 : 200. C : P 
- 
1,12.
Chaetotaxie des Thorax: pn 3; ac 18, zwei isolierte Borsten vor dem Scutellum; dl 9;
pa 4; sa 1; sc 12, zweizeilig.
Flùgel entspricht dem Gattungstyp.
Beinmaße:
fe ti tat Taz tâs ta¿, tas LRFärbung: Gesamteindruck hell, nahezu weiß. Kopf weißlich. Mundregion und
Antennen hellbraun. Pronotum laleral schwach brä.unlich. Thorax hell. Mesonotalbin-
den hell bräunlich. Mesopleuren weiß mit einem bräunlichen Streifen vom Pronotum
zu cler Anepisternalsutur und bräunlichen Subalarskleriten. Postnotum braun. Flügel





































Tibialsporne entsprechen dem Gattungstyp.
Hypopygium Abb. 28. Basistylus gedrungen, bei Aufsicht mit gerundeter Außen- und
pu.uiiel ,rr Medianen verlaufender Innenkontur. Im mittleren Teil dorsomedial einge-
tuchtet. Eine dorsal vorragende Falte bildet eine taschenförmige Höhlung. Auf der
dorsomedialen Falten einige kurze starke Borsten. Etwas distal der Basistylusmitte
erhebt sich an cler dorsalen Kante cler Hohlung ein mit etwa 10-12 kurzen dicken
Borsten bestandener Lobus. Distylus stark gekrümmt. Zahn und Dorsallamelle beim
Apikatlobus gut ausgebildet. Subapikallobus flach dreieckig. Br sitzt zusammen mit
sieben Distylus-Innenborsten auf einem kleinen Sockel'
Der Beschreibung liegt ein $ zugrunde aus einem Lichtfang vom 11..I.-1,963 bei einem Wasserfall
am ljnterlauf des R-io Ii.apirapi, kurz vor seiner Einmündung in clen Rio Marauiá.
Holotypus 1 $, präpariert in Euparal.
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Abb. 28: Djalmabatistaiuan2ae, g, Hypopygium. Auf der linken Seite ist die.irecìia.le Tasche auf dem
BãsisLylus eingezeichnet.
Djalmabatisla dellontei n. spec.
Terra typica; Parâ, Brasilien
Imago
J. Körperlänge 3,0mm; Flügellänge I,73mrut'
Färbung: Gesamteinclruck braun. Kopf braun, Vertex dunkelbraun, Palpen hell-
braun. Antennenschaft und Federbusch braun, Endglied dunkler als das vorletzte'
Thorax hell (Abb. 4). Pronotum bräunlich. Mesonotalbinden hell gelbbraun, ein-
heittich ineinander übergehend, marginal mit einem scharf abgesetzten, dunkelbraunen
3+2
Band gesäumt. Praescutellarfeld bis auf einen schmalen, aufgehellten Streifen im Bereich
der Meclianen und der ac-Borsten dunkelbraun. Mesosternum nur oberhalb des Muskel-
ansatzfeldes hell, sonst dunkelbraun.
Flügel ohne verdunkelte Querader.
Abdomen weitgehend braun mit charakteristischen hellen Feldern auf den Tergiten
(vgl. Abb. 9)- das Hypopygium ganz braun.
Gestalt: AR 1,5. Vertex mit jederseits etwa 13 Borsten. Scapus mit 13 Borsten.
Länge der Palpenglieder l-4- 60 : 100 : 140 : 200. C : P 
- 
1,05.
Chaetotaxie des Thorax : pn 3 ; ac 16, sie reichen bis auf die Mitte des Praescutellar-
feldes. I(ein isoliertes Borstenpaar unmittelbar vor dem Scutellum. pa 5; sa 1; sc 7.
5O l¡
Abb.29: Djahnaltatista dellomei, g, Hypopygium. Auf cler linken Seite ist clurchscheinencl die
mediale Tasche eingezeichnet.
Flùgel entspricht dem Gattungstyp. 1213 uncl m distal rm sind kaum zu erkennen.
mcu iiegt deutlich proximal rm. rm schräg.
Beinmaße




























Tibialsporne: Außensporne von Pri und P111 mit vier Seitenzähnen.
Hypopygium Abb. 29. Basistylus clorsobasal und clorsomedial zur Innenseite abge-




Borsten. Auf der Innenseite der basalen Hälfte des Grundgliedes eine taschenartige
Vertiefung, die durch eine dorsale Falte gebildet wird, auf der ein Teil der dorsalmedi-
alen Coxit-Borsten stehen. Distylus in Aufsicht dreieckig. Die stark sklerotisierte dorsale
Kante führt von der dorsalen Einlenkung zum Apikallobus und geht in die Dorsal-
lamelle des Apikallobus über. Außenseite des Endgliedes stark aufgetrieben, in Aufsicht
ein rechtwinkliger Lobus. Subapikallobus klein, dicht an den Apikallobus gerückt. Auf
der aufgewölbten Innenfläche des Distylus eine Gruppe von neun Höckerborsten.
Der Beschreibung liegen 2 S zugrunde aus einem Lichtlang vom 22, lll. 7962 am Rio Paru de
Oeste, im Gebiet der Tiriyo-Mission , Grenzzone von Brasilien-Ho11ändisch Guiana.
Holotypus 1 ¿f, Paratypus 1 J, präpariert in Euparal.
Abdomen (Abb. 10) braun. Tergite II-VI mit hellen Flecken beiderseits der Medi-
anen. IX. Sg und das Hypopygium heller braun als das übrige Abdomen.
Gestalt: AR 1,44. Vertex mit jederseits etwa B Borsten, Scapus mit 6-7 Borsten.
Längeder Palpenglieder I +:+0:60: B0:120. C: P- 1,36.
Chaetotaxie des Thorax: pn 3; ac 15, zwei isolierte Borsten vor dem Scutellum;
dl 7-B; pa 3; sa l; sc 6-7.
Flügel (Abb. 15): rr1, fehlt, m distal cler Queradern kaum zu erkennen. rm schräg,
mcu etwas proximal rm. Queradern etwa am distalen Ende des proximalen Flügel-
drittels.
Beinmaße5o l¡
































Djalmabatista amancii n. spec.
Terra typica: Amazonas, Brasilien
Imago
¿i. Körperlänge 2 mm; Flügeilange I mm
Färbung: Gesamteindruck hellbraun. Kopf bräunlich,am dunkelsten die Praefrons.
Scapus und Palpen fast weiß, Mundregion lateral bräunlich. Antennen braun, beson-
clers ciunkel B¿rsal- und Endglied.
Thorax hell (Abb. 5): Pronotum lateral bräunlich, Mesonotalbinclen gelblich, margi-
nal mit scharf abgesetztem, braunem Band gesäumt. Praescutellarfeld weißlich bis auf
bräunlichen analen Rand. Flügel ohne verdunkelte Querader.
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Tibialsporne (Abb. 17) von P1 und Außensporne von P11 mit 3 Seitenzähnen, die
übrigen mit 2 (3).
Hypopygium (Abb. 30): Basistylus dorsobasal zur Innenseite abgeflacht, dorsomedian
mit einer dichten Gruppe großer, zur Medianen gekrümmten Borsten, die auf großen
Höckern sitzen. Die Borsten befinden sich zum Teil auf einer clorsomedianen iängs-
laufenden Falte, die aul der Basistylusinnenseite eine langliche Höhlung bzw. Tasche
bildet. Distylus langgestreckt, in der basalen Halfte abgeflacht. Beide Loben und alle
Styiusborsten auf der distalen Halfte. Apikallobus fast rechtwinklig an der Basis abge-
knickt, ohne auffallende Dorsallamelle. Subapikallobus ein kleiner spitzer lIöcker, Ter-
minalborste nahezu an seiner Basis. 6 Distylus-Innenborsten, 3 auf einer höckerartigen
hohen proximalen Innenkante.
Der Beschreibung liegen zugrunde 2 J aus einem Lichtfang vorr' 23, XL 7962 bei der Einmünclung
cles Igarapé Cachoeira in den Rio Cuieiras, einem linken Zufluß des unteren Rio Negro.
Holotypus 1 S, Paratypus 1 g, präpariert in Euparal.
Bemerkungen zur Morphologie uncl Phylogenie
Die Arten der Gattung Djalmabatista weisen eine Reihe bemerkenswerter morpho-
logischer Strukturen auf, die man bei Tanypodinen bisher nicht kannte. Bei den j ist
es das Hypopygium, das homolog zu denen einiger Podonominen wie Parochlus und
Podonomus ausgebildet ist. Lediglich scheint hier auf der Außenseite des Distylus die
große Podonominen-Borste (vgl. BnuNorN 1966) zu fehlen. Ohne Berücksichtigung des
Metanotums und der Tibialsporne gäbe es keinen Grund, diese Formen nicht den
Podonominen zuzuordnen,
Im Bau des Hypopygiums zeigt Djalmabatista den bisher stärksten bei Tanypodinen
zu findenden Plesiomorphiegrad. Als vergleichbar starkes, plesiomorphes Merkmal
dürfte die Ç Antenne anzusehen sein. Sie ist zwar nur l4-gliedrig wie bei vielen Podo-
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Abb. 30: Djalmabatista amancii, j, Hypopygium.
mediale Tasche eingezeichnet. Distylus
bei Aufsicht.
- 
Auf der linken Seite ist clurchscheinend die
links herausgeklappt, rechts in natürlicher Lage
nominen und alrch Tanypodinen. Die Segmente der distalen Halfte tragen jedoch keine
F{aarvvirtel und haben an ihrer Basis einen deutlich abgesetzten Stiel. Damit weichen
sie von der äblichen Tanypodinenantenne völlig ab und erinnern eher an Podonominen
bzw. Ceratopogoniden.
Als weiteres plesiomorphes Merkmal sirrd bei clen Flügeln ciie etwa bis zur Flügelspitze
reichende Costa und der gestielte Cubitus anzusehen. Auffallend ist, daß trotz ungewöhn-
lich starker Größenunterschiede der Arten dieser Gattung die allgemeine l(örpermorpho-
logie nicht sonderiich variieri. So ändern sich zum Beispiel bei schwindender Flügel-
länge die Proportionen der Adern nicht, abgesehen davon, daß die Querader etwas
weiter proximâl rückt und die allgemein schwach ausgebildeten rr¡, und m distal rm
noch mehr reduziert werden. Die funktionelle Bedeutung von rz+B und m dürfte bei
cler geringen Flügelgröße geschwunden bzw. von der gleichbleibend kräftig ausgebil-
cleten uncl weitragenclen Costa übernommen worden sein. Eine bemerkenswerte Sonder-
heit zeigen die Bnden der sonst an Tan2þus oder Coelotan2þzs erinnernden Tibialsporne'
Sie sind apikal in zwei Spitzchen gespalten.
Die phyiogenetische Deutung der äußeren Morphologie der Puppe ist im allgemeinen
bei Chironomiden schwierig, da keines der beiden anderen Entwicklungsstaclien passiv
einem vergleichbaren Selektionsdruck durch die Umrvelt ausgesetzt ist. So können z. B.
der Schwimmhaarsaum und clie ungewöhnlichen Schlauchborsten von Segment Il,
vereint mit clen Schlauchborsten von SegmentVII und der Analflosse, als Schweb- und
Schwimmorgane fùir den dem Fließwasser bzw. Fluß angepaßten Organismus aufzw-
fassen sein. Abgetrieben, kann die Puppe schwebend in einem Rückstrom die Bntwick-
lungsruhe durchmachen. Tanypodinenlarven sind freilebend und bauen kein Gehäuse.
in clem die Puppen bis zum Schlüpfen verbleiben könnten. Puppen ver.rchiedener Bach-
Tanypoclinen haben ein Klebsekret an den Schlauchborsten der Analflosse, mit dem sie
sich festztrhalten vermögen. Bei Djalmabatista lehlt diese Möglichkeit.
Von rvirklichem phylogenetischen Interesse dilrfte bei der Puppe das kleine Mal auf
clen ovalen Zipfeln der Analflosse sein. Man kann bei Exuvien deutlich einen Faden
erkennen, der, von ihnen ausgehend, in die Analflosse führt. Dieses Mal lä.ßt sich als eine
zu einem Sinnesorgan umgewandelte Borste auffassen. AIle bisher bekannten Tanypo-
clinen haben jederseits nur zwei Schlauchboi-sten, die Podonominen drei und mehr.
Erweist sich die Velmuf.ung als richtig, wäre auch im Puppenstadium ein ungewöhnlich
plesiomorphes Met'kmal { ur Dj alma b r.r lisla gcfunden.
Weitere phylogenetische Aussagen. werden clie Larven liefern können. Nur mit ijnrer
Kenntnis dürften sich die verwandtschaftlichen Beziehungen zu den anderen Tanypo-
dinen klären lassen. Bisher steht Djalmabatistavöllig isoliert neben den bekannten Formen.
Leicht lassen sich clie interspezifischen Beziehungen der ftinf bekannten Arten ver-
stehen, \,venn man von den bei Tanypodinen schon bekannten Trends ausgeht (Frrr-
i<eu 1962). So dürlten D. director und D. antonii, die am stärksten plesiomorphen Formen
sein. D. iaan2ae gehört in die gleiche Entwicklungslinie, ist aber die am weitaus stärksten
apomorphe Art der Gai'iung. D. dellomei und D. amancü gehören innerhalb der Gattung
einer ancleren Entwicklungsrichtung an, sind aber nicht mehr so plesiomorph wie die
Arten D. director ¡nd D. antonü. D. amancii zeigt arn stärksten a.pomorphe Merkmale.
Ökologie und Verbreitung
Die Gattung Djahnabatista dürfte in der Neotropis weit verbreitet sein. Das der Be-
arbeitung zugruncle lieg.:¡ds Imaginal-Material stammt von Lichtfängen und ist nicht
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repräsentativ. Die mit Petroleum-Gaslampen (Petromax) oder an lichtschwachen Birnen
vorgenommenen Fânge stellen nur eine Auswahl der jeweils vorhandenen Chironomiden-
arten dar. Der oft hohe Anteil an Tanypodineng bei Lichtfängen und vergleichende






Abb,31: Fundplätze der Arten der Gattung Djalmaltatista im brasilianischen Amazonasgebiet. 
-a D. director, b D. antonü, Rio Marauià bei der Mission S. Antonio. 
- 
b D. ivanyae,
Rio Irapirapi in der Nähe seiner Mündungbei der MissionS. Antonio. 
-c1. D. dellomei,Rio Paru de Oeste bei der Tiriyo-Mission 
- 
e D. amancii, Igarapé do Cachoeira.
Aus der Lage der Funclplätze kann man erschließen, daß die Larven der neuen
Gattung rheobiont sind und offensichtlich langsam fließendes und gestalrtes Wasser
meiden. Der für vteie amazonische Gewässer charakteristische Elektrolytmangel, der
hier die Verbreitung aquatischer Orga.nismen weitgehend bestimmt, dürfte für Tany-
podinen unwesentlich sein. Die Larven sind carnivor und nicht direkt von einer vege-
tabilen Nahrungskomponente abhangig. Der Gmnd, warum vier der fünf bekannten
Arten nicht in clen sauren, elektrolytarmen Gewässern Zentralarnazoniens,die besonders
intensiv besammelt worden sind, gefunden \,vurden, sondern aus den mit weitgehend
neutral reagierendem Wasser der Vorgebirgsflüsse der nördlichen Grenzgebirge stam-
men, dürlte in dem anderen hyclrographischen Gesamtcharakter dieser Gewässer zu
suchen sein.
Alle'Imagines, Puppen und Exuvien wurden in unmittelbarer Nähe von Vvasserfällen,









Fehlen der Siebplatte und die reduzierte F{ornkammer für das Leben in sauerstoff-
reichem Milieu. Wahrscheinlich sind der kräftige Schwimmhaarsaum, die großen
Schlauchborsten am zweiten Segment, die ebenfalls kräftigen Schlauchborsten von
Segment VIII und der Analflosse spezielle, an das Schweben im Fluß angepaßte Struk-
turen. Diese Deutung widerspricht der bisherigen Auffassung. Die Puppen der bekannten
Fließwasserchironomiden haben in der Regel reduzierte Schlauchborsten und Anal-
flossen. Es sei aber darauf hingewiesen, daf3 fast alle uns bekannten rheobionten Formen
aus Bächen stammen, die in ihren ökologischen Faktoren nicht mit Flüssen verglichen
werden können. Von wirklichen Flußformen haben wir bisher nur geringe l(enntnis.
Die Larven von D. direclor, D. antonii und D. Iuanltae leben in Gewässern am Fuß der
Serra da Neblina, dem westlichen Grenzgebirge zwischen Brasilien tind Venezuela
(Abb. 31). Der Rio Marauíâ hat bei der Mission S. Antonio etwa eine Breite von 30
bis 50 m. Der Rio Irapirapi, sein westlicher Zwfluß, ist an seiner Mündung nicht so
breit wie der Marauiá. Für beide Flüsse ist ein plotzliches, stzrrkes Ansteigen und an-
schließendes, rasches Fallen des \{asserstandes charakteristisch. Es hängt mit den starken
Niederschlägen in den nahen Gebirgen zLlsammen. Zts mäßigen Wasserstauungen
kommt es nur vor clen zahlreichen Wasserfãllen. Der Rio Paru de Oeste gleicht in seinem
Oberlauf am Rand der Grenzgebirge von Brasilien und Hollandisch Guiana bei der
Mission Tiriyo, in sernel Große und ökologischen Beschaffenheit dem Rio Irapirapi.
Die Wassertemperatur schwankt in diesen Flùssen etwa zwischen 24 und 26 "C.
D. amancii stammt aus dem Igarapé da Cachoeira, einem kleinen elektrolytarmen
Fluß der zentralamazónischen Tiefebene. In der Nähe des Fundplatzes befinden sich
zwei mehrere Meter hohe WasserfäIle, die, obwohl sie einige Nlonate im Jahr während
des F{ochwassers des Hauptflußsystems völlig überflutet werden, eine ausgeprägt rheo-
bionte Fauna aufi¡¿eisen. Zur Fangzeit herrschte schon etwa vier Monate Niedrigwasser
Die Wassertemperatur liegt hier bei 25 bis 28' C.
Zusammenfassung
Aus dem brasilianischen Amazonasgebiet wird eine neue Gattung der Tanypodinae,
Djalmabatista mit fünf Arten beschrieben. Sie zeichnet sich gegenüber allen bisher
bekannten Tanypodinen durch ein stark differenziertes, plesiomorphes Hypopygium aus,
das weitgehend homolog mit dem einiger Podonominae wie Parocltløs und Padonom¡ts zu
sein scheint.
Weitere plesiomorphe Merkmale zeigten die Flügetaderung und clie Antenne des Ç.
Die Puppe besitzt als Besonderheit am zweiten Segment 5 starre Schlauchborsten und
am übrigen Abdomen einen Schwimmhaarsaum. Auf einem Zipfel der Analflosse findet
sich ein Mal, das als Rudiment einer dritten Flossenborste zu deuten ist. Die noch
unbekannten Larven dürlten rheobionte Flußbewohner sein.
Resumo
Da regiao arnazônica brasileira descreve-se um nôvo gênero de Tanypodrnae, Djal-
mabatista, com cinco espécies. Êle distingue-se de todos os Tanypodinae conhecidos até
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agora atravê,s de um hipopígio plesiomorfo muito diferenciado, que parece ser homólogo
ao de alguns Podonominae como Parochlus e Podonomus.
Outros caracteres plesiomorfos sao exibidos pela venaçao das asas e pela antena do Ç.
A pupa possui como particularidade no segundo segmento 5 cerdas tubulares rígidas e
no resto do abdome uma franja de pêlos natatórios. Sôbre uma ponta da nadadeira
anal encontra-se um sinal que deve ser interpretado como um rudimento de uma terceira
cerda da nadacleira. As larvas ainda desconhecidas talvez sejam habitantes reobiontes
dos rios.
Literatur
BnurorN, Lars, 1966: Transarctic relationships and their significance, as evidenced by Chironomid
midges. With a monograph of the subfamilies Podonominae and Aphroteniinae and the Austral
Heptagyiae. 
- 
Kungl. Svenska Vetenskapsakademiens Handlingar ll (7): l-a72.
Ftt.rxau, Ernst Josef, 7962: Dle Tanypodinae (Diptera, Chironomidae). Die Tribus Anatopyniini,
Macropelopiini und Pentaneurini. 
- 
Abh. Larvalsyst. Insekten, Akademie-Verlag, Berlin,
1-45 3.
Scnrnr, Dieter, 1968: Vergleichende Merkmalsanalyse zur Morphologie und Phylogenie der Cory-
noneura-Gruppe (Diptera,. Chironomidae). Zugleich eine allgemeine Morphologie der Chiro-
nomiden-Imago (é). 
- 
Stuttgarter Beitr. Naturk., 180: 1-150.
Anschrift des Verfassers
Dr. Ernst Josef Fittkau,
Max-Planck-Institut für Limnologie
Abteilung Tropenökologie
D-2320 Plön
August-Thienemann-S traße 2
Postfach 165
Dnu'rscHlexo (BR.) 
- 
Ar"¡uerqu.+ (Rep. Fed.)
3+9
I
